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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Schrupp-�Schleif-
scheibe nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
�[0002] Bei derartigen bekannten Schrupp-�Schleif-
scheiben, deren Durchmesser um mindestens den Fak-
tor 10 größer ist als ihre Dicke, treten beim Einsatz an
handgeführten Winkel-�Schleifmaschinen im Schleifein-
satz starke Vibrationen auf, die erhebliche körperliche
Schäden des Hand-�Arm-�Systems verursachen können.
Zur Beseitigung dieses Nachteils wurden bereits vibrati-
ons- und geräuschärmere Schrupp- �Schleifscheiben ent-
wickelt, die aber andere Nachteile, wie unangenehme
Geruchsentwicklung beim Schleifprozess und/ �oder ge-
ringere Schleifleistung aufwiesen.
�[0003] Aus der DE 26 32 652 A ist eine geräuschge-
dämpfte Schleifscheibe bekannt, bei der zwei Schleiftel-
ler mittels einer Schicht aus geeignetem Kunststoff, in
der Regel einem Polymer, fest miteinander verbunden
werden, wobei ausdrücklich darauf hingewiesen wird,
dass dieses Material nicht zu weich sein darf, damit die
beiden Schleifteller sicher miteinander verbunden wer-
den. Die Schicht soll geräusch- und schwingungsdämp-
fend sein, um zum einen die Geräuschbelästigung zu
verringern, andererseits aber auch die nachteiligen Wir-
kungen von Schwingungen auf Hände und Arme der Be-
dienungsperson zu reduzieren.
�[0004] Aus der CH-�PS 434 023 ist eine relativ dicke
Umfangs- �Schleifscheibe bekannt, die aus mehreren ge-
webeverstärkten, miteinander verklebten Einzelschei-
ben besteht, wobei in der Klebemittelschicht eine elasti-
sche Einlage vorgesehen sein kann. Solche Paketschei-
ben haben eine höhere Schleifleistung als eine einstük-
kig zusammengesetzte Kompaktscheibe. Aus der CH-
PS 434 023 ist darüber hinaus eine Kompaktscheibe be-
kannt, die in ihren radial äußeren Bereichen jeweils
schleifmittelfreie Zonen aufweist, die von ringförmigen
Zwischenlagen gebildet sind, die gegebenenfalls wieder
entfernt werden können, so dass ein deutlicher Spalt zwi-
schen den benachbarten Bereichen ausgebildet wird.
Diese schleifmittelfreien Zonen führen beim Umfangs-
schleifen zu einem besonders kühlen Schliff und erzeu-
gen außerdem noch weiteren Spanraum, der eine we-
sentlich Erhöhung der Abschliffleistung bei sonst glei-
cher Scheibenzusammensetzung ermöglicht.
�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schrupp-�Schleifscheibe der gattungsgemäßen Art so
auszubilden, dass beim Einsatz unter Kräften, die we-
sentlich in Richtung der Mittel-�Achse an der Schleifschei-
be angreifen, die Vibrationen erheblich reduziert werden.
�[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale im Kennzeichnungsteil des Anspruches 1
gelöst. Die Schleifscheibe hat im Bereich innerhalb der
mindestens einen ringförmigen Trennschicht einen kom-
pakten Aufbau und nur im Bereich der mindestens einen
Trennschicht einen zwei- oder mehrschichtigen Aufbau.
Die Trennschicht hat primär die Funktion, die Amplitude
der Vibration beim Schleifen zu reduzieren. Sie wirkt

nicht primär als Dämpfungsschicht, sondern macht die
Schleifscheibe in diesem Bereich weicher, ohne dass die
Struktur des mittels Bindemittel gebundenen Schleif-
korns insgesamt weicher gemacht werden muss. Der Ab-
rieb selber wird also nicht vergrößert. Die Trennschicht
erstreckt sich in radialer Richtung nur über den Arbeits-
bereich der Schleifscheibe, also nur über deren beim
Schleifeinsatz abarbeitbaren Bereich. Die durch die ra-
diale Erstreckung der Trennschicht definierten Arbeits-
bereiche der Schleifscheibe können sich radial gegen-
einander verschieben und somit unter den axialen Kräf-
ten federnd ausweichen. Die Amplitude der durch die
Verbiegung im Angriffs-�Bereich und der anschließenden
Rückstellung auftretenden Schwingung wird hierdurch
gegenüber durchgehend als Verbund-�Schleifscheibe
ausgebildeten Schleifscheiben stark reduziert. Dies be-
wirkt ein weicheres und vibrationsärmeres Schleifen.
�[0007] Die Ansprüche 2 und 3 geben besonders vor-
teilhafte Ausgestaltungen der mindestens einen Trenn-
schicht an.
�[0008] Anspruch 4 gibt einen bevorzugten Dicken-�Be-
reich jeder Trennschicht an.
�[0009] Nach Anspruch 5 sind vorteilhafterweise höch-
stens drei Trennschichten vorhanden.
�[0010] Anspruch 6 gibt an, wo vorteilhafterweise die
Trennschicht angeordnet ist, wenn nur eine Trennschicht
vorhanden ist.
�[0011] Die Ansprüche 7 und 8 geben bevorzugte Be-
reiche des Außen-�Durchmessers und der Dicke der
Schleifscheibe an.
�[0012] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen anhand der
Zeichnung. Es zeigt

Fig. 1 eine Hand-�Schleifmaschine mit einer Schrupp-
Schleifscheibe nach der Erfindung im Schleif-
einsatz,

Fig. 2 eine erfindungsgemäße Schrupp-�Schleifschei-
be in einer Seitenansicht in Explosionsdarstel-
lung,

Fig. 3 eine Schleifscheibe nach Fig. 2 in Normal-�Dar-
stellung,

Fig. 4 einen Teilschnitt durch eine Schleifscheibe mit
zwei Trennschichten,

Fig. 5 einen Teilschnitt durch eine Schleifscheibe mit
drei Trennschichten und

Fig. 6 einen Teilschnitt durch eine Schleifscheibe mit
einer Trennschicht aus nur einer Zwischenlage.

�[0013] Wie aus Fig. 1 hervorgeht, werden Schrupp-
Schleifscheiben 1 an Hand-�Schleifmaschinen 2, und
zwar sogenannten Winkel-�Schleifmaschinen, einge-
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setzt. Sie werden hierzu auf eine Abtriebswelle 3 der
Schleifmaschine 2 aufgesteckt, die durch eine Mittel-�Öff-
nung 4 mit einem Zentrier- �Ring 5 der Schleifscheibe 1
hindurchgesteckt wird, so dass die Mittel-�Achse 6 der
Schleifscheibe 1 mit der entsprechenden Mittel-�Achse
der Abtriebswelle 3 zusammenfällt. Die Befestigung der
Schleifscheibe 1 auf der Abtriebswelle 3 erfolgt mittels
einer Spann-�Mutter 7.
�[0014] Der Einsatz der Schrupp-�Schleifscheibe 1 er-
folgt an einem zu bearbeitenden Werkstück 8 in der Wei-
se, dass die Schleifscheibe 1 nicht radial zu ihrer Mittel-
Achse 6, sondern im Wesentlichen quer hierzu im Be-
reich ihres Außenumfangs 9 mit einer Kraft P belastet
wird, so dass sie entsprechend verbogen wird, wie in Fig.
1 übertrieben für den Angriffs-�Bereich 10 der Schleif-
scheibe 1 am Werkstück 8 dargestellt ist. Der Winkel a
zwischen der Angriffsrichtung der Kraft P und der Mittel-
Achse 6 liegt überwiegend im Bereich von 20 bis 60°.
Wie in Fig. 1 weiterhin dargestellt ist, kehrt die Schleif-
scheibe 1 jeweils nach Verlassen des Angriffs-�Bereichs
10 in ihre normale Lage radial zur Mittel-�Achse 6 zurück.
�[0015] Die Schleifscheibe 1 besteht in ihrem Grund-
aufbau aus Schleifkorn 11, das mittels eines Bindemit-
tels, in der Regel Phenolharz, gebunden ist. Aus Fig. 2
und 3 ergibt sich der Grundaufbau der Schrupp- �Schleif-
scheibe 1. Hiernach weist die Schleifscheibe 1 an ihrer
Unterseite 12 und an ihrer Oberseite 13 je eine Armierung
14 bzw. 15 auf, die durch ein mit dem Bindemittel des
Schleifkorns 11 getränktes Gewebe, insbesondere ein
Glasgewebe, gebildet ist, das also im Regelfall mit Phe-
nolharz getränkt ist. Es schließt sich jeweils nach innen
eine Schicht 16 bzw. 17 aus Schleifkorn 11 mit Binde-
mittel an, die auf ihren einander benachbarten Seiten
wiederum Armierungen 18, 19 aufweisen, die den Armie-
rungen 14, 15 gleich sein können. Die Armierungen 14,
15, 18, 19 und die Schichten 16, 17 sind so aufgebaut,
dass sie konzentrisch zu ihrer Mittel-�Achse 6 die Mittel-
Öffnung 4 begrenzen. Zwischen den beiden inneren Ar-
mierungen 18, 19 ist eine ringförmige Trennschicht 20
angeordnet, die im vorliegenden Fall aus zwei aneinan-
der liegenden Zwischenlagen 21, 22 gebildet ist, die bei-
spielsweise aus Papier, Kunststofffolie oder dergleichen
bestehen. Diese Trennschicht 20 erstreckt sich in der
Regel nicht bis zum Außenumfang 9 der Schleifscheibe
1, sondern hat einen Außen-�Durchmesser D20, für den
im Verhältnis zum Außen- �Durchmesser D1 der Schleif-
scheibe 1 gilt: 0,97 ≤D20/D1 ≤0,99. Der Außen- �Durch-
messer D1 der Schleifscheibe 1 liegt im Bereich von 100
bis 300 mm. Nach innen erstreckt sich die Trennschicht
20 über den Arbeitsbereich 23 der Schleifscheibe 1, d.
h. radial zur Achse 6 nach innen über einen Bereich, der
beim Einsatz, beispielsweise gemäß Fig. 1, verbraucht
werden kann. Dieser Arbeitsbereich 23 erstreckt sich -
vom Außenumfang 9 her betrachtet - über 60 bis 100
Prozent des ebenen Bereichs 24 der Schleifscheibe, wo-
bei der ebene Bereich 24 sich radial außerhalb des durch
eine Kröpfung 25 abgesetzten inneren Einspann-�Be-
reichs 26 befindet.

�[0016] Die Schleifscheibe 1 kann auf ihren Außensei-
ten noch eine untere Papier-�Abdeckung 27 und eine obe-
re Papier- �Abdeckung 28 aufweisen, wobei die obere Pa-
pier- �Abdeckung 28 in der Regel gleichzeitig als Etikett
ausgebildet ist. Der Zentrier- �Ring 5 ist von oben aufge-
setzt.
�[0017] Wie aus Fig. 3 hervorgeht, ist die Schleifscheibe
1 in verpresstem Zustand so ausgebildet, dass das ge-
bundene Schleifkorn 11 auch die inneren Armierungen
18, 19 durchsetzt, obwohl bei der Herstellung entspre-
chend Fig. 2 die inneren Armierungen 18, 19 und die
Trennschicht 20 unmittelbar über einander gelegt wer-
den. Das gebundene Schleifkorn befindet sich auch in
dem kleinen radial äußeren Bereich 29 außerhalb der
Trennschicht 20. Der Grund, warum die Trennschicht 20
sich nicht über den vollen Außendurchmesser D1 er-
streckt und demzufolge radial außen der mit gebunde-
nem Schleifkorn gefüllte Bereich 29 ausgebildet ist, liegt
primär in fertigungstechnischen Gründen. Ein gewisser
Toleranzausgleich bei der Fertigung macht dies erfor-
derlich. Zu Beginn eines Schleifvorganges wird das ge-
bundene Schleifkorn dieses Bereiches 29 abgeschliffen,
so dass dann die Trennschicht 20 freigelegt ist. Für den
Innen-�Durchmesser d20 der Trennschicht 20 gilt im Ver-
gleich zu dem Außen-�Durchmesser D1 der Schleifschei-
be 1: 0,2 ≤ d20/D1 ≤0,65.
�[0018] Wenn - wie in Fig. 3 dargestellt ist - nur eine
Trennschicht 20 vorhanden ist, dann befindet diese sich
im mittleren Dicken-�Bereich der Schleifscheibe, wobei
für den Abstand b der Trennschicht 20 von der Oberseite
13 der Schleifscheibe 1 im Verhältnis zur Gesamtdicke
c der Schleifscheibe 1 gilt: 0,33 ≤b/c ≤0,66. Mit anderen
Worten heißt dies, dass sich bei Vorhandensein nur einer
Trennschicht 20 diese im mittleren Drittel der axialen Er-
streckung der Schleifscheibe 1 befindet.
�[0019] Wie sich aus Fig. 4 ergibt, können auch zwei
Trennschichten 20 vorhanden sein, wobei diese über die
Dicke c symmetrisch angeordnet sind. Auch hierbei ist
jede Trennschicht 20 beidseitig von einer Armierung 18,
19 begrenzt. Entsprechendes gilt für die Ausgestaltung
nach Fig. 5, wo drei Trennschichten 20 vorgesehen sind.
�[0020] Eine Trennschicht 20’ kann auch nicht nur aus
zwei Zwischenlagen 21, 22, sondern gemäß der Darstel-
lung in Fig. 6 aus nur einer relativ dicken Zwischenlage
30 bestehen, die aus einem Material besteht, das bei
Auftreten der durch die geschilderte Biegung im Angriffs-
Bereich 10 hervorgerufenen etwa radial zur Achse 6 ge-
richteten Scherkräfte in sich zerreißt und dadurch prak-
tisch in zwei Zwischenlagen aufgelöst wird. Derartige Ei-
genschaften haben beispielsweise Pappe oder Papier.
Grundsätzlich ist es auch denkbar, dass die nur eine Zwi-
schenlage 30 aus einem Material, beispielsweise einem
geeignetem Kunststoff, besteht, der mit dem Bindemittel,
in der Regel also Phenolharz, nur eine geringe Bindung
eingeht, so dass bei der geschilderten Biegebelastung
die Zwischenlage 30 vom Schleifkorn 11 bzw. der Armie-
rung 18 oder 19 abreißt. Ansonsten ist der Aufbau einer
solchen Schleifscheibe 1’ gleich wie der bereits geschil-
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derte.
�[0021] Bei Einsatz der erfindungsgemäßen Schrupp-
Schleifscheibe 1, 1’ in der eingangs bereits geschilderten
Weise wird zuerst der radial äußere Bereich 29 abgear-
beitet. Wenn die Trennschicht 20 bzw. 20’ am Außen-
umfang 9 freigelegt ist, dann führt die geschilderte Aus-
gestaltung der Trennschicht bzw. Trennschichten 20
oder 20’ dazu, dass die Schleifscheibe 1 bzw. 1’ das Ver-
halten mehrerer paketierter Schleifscheiben aufweist,
wobei aber die Festigkeit und Stabilität der Schleifschei-
be als Kompaktschleifscheibe innerhalb der Trenn-
schicht 20 in dem Bereich der Kröpfung 25 und im Ein-
spann- �Bereich 26 erhalten bleibt. Die durch die radiale
Erstreckung der Trennschicht 20 bzw. 20’ definierten Ar-
beitsbereiche 23 der Schleifscheibe 1,1’ können sich ra-
dial gegeneinander verschieben und somit unter den
axialen Kräften federnd ausweichen. Die Amplitude der
durch die Verbiegung im Angriffs- �Bereich 10 und der an-
schließenden Rückstellung auftretenden Schwingung
wird hierdurch gegenüber durchgehend als Verbund-
Schleifscheibe ausgebildeten Schleifscheiben stark re-
duziert. Dies bewirkt ein weicheres und vibrationsärme-
res Schleifen. Für die Dicke e einer Trennschicht 20 bzw.
20’ gilt: 0,1 mm ≤e ≤2,0 mm, wobei die größeren Dicken-
Bereiche primär bei einlagigen Zwischenlagen 30 vor-
kommen werden, wenn diese aus Pappe bestehen.

Patentansprüche

1. Schrupp-�Schleifscheibe, die

- aus mittels Bindemittel gebundenem Schleif-
korn (11) besteht,
- jeweils eine benachbart zur Oberseite (13) und
zur Unterseite (12) angeordnete Armierung (15,
14) aufweist,
- weitere in das Schleifkorn (11) eingebettete
Armierungen (18, 19) aufweist,
- eine Mittel- �Öffnung (4) aufweist,
- eine Mittel- �Achse (6) aufweist,
- einen Außenumfang (9) aufweist,
- einen radial außen liegenden Arbeitsbereich
(23) aufweist,
- eine Dicke c aufweist und
- einen Außen-�Durchmesser D1 aufweist, für
den im Verhältnis zur Dicke c gilt: 10c ≤ D1,

dadurch gekennzeichnet, �
dass sie mindestens zwei Schichten (16, 17) von
gebundenem Schleif kom (11) aufweist, die jeweils
in Richtung der Mittel-�Achse (6) beidseitig durch je
eine Armierung (15, 19, 14, 18) verstärkt sind und
dass zwischen einander benachbarten Schichten
(16, 17) eine ringförmige, sich bis in die Nähe des
Außenumfangs (9) erstreckende, den Arbeitsbe-
reich (23) definierende Trennschicht (20, 20’) mit ei-
nem Außen-�Durchmesser D20 und einem Innen-

Durchmesser d20 und einer Dicke e angeordnet ist,
die die einander benachbarten Schichten (16, 17)
voneinander trennt, aber in Richtung der Mittel- �Ach-
se (6) gegeneinander abstützt und
dass die Trennschicht (20, 20’) sich über den Ar-
beitsbereich (23) erstreckt, wobei gilt: 0,2 ≤ d20/D1
≤ 0,65.

2. Schrupp-�Schleifscheibe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Trenn-
schicht (20) aus zwei aneinander liegenden Zwi-
schenlagen (21, 22) besteht.

3. Schrupp-�Schleifscheibe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Trenn-
schicht (20’) aus einer unter Scherung radial zur Mit-
tel- �Achse (6) auf- bzw. abreißenden Zwischenlage
(30) besteht.

4. Schrupp-�Schleifscheibe nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, �
dass für die Dicke e der mindestens einen Trenn-
schicht (20, 20’) gilt: 0,1 mm ≤ e ≤ 2,0 mm.

5. Schrupp-�Schleifscheibe nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, �
dass ein bis drei Trennschichten (20, 20’) vorgese-
hen sind.

6. Schrupp-�Schleifscheibe nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, �
dass bei Vorhandensein nur einer Trennschicht (20,
20’) diese - in Richtung der Mittel-�Achse - im mittleren
Drittel der Scheibe (1, 1’) angeordnet ist.

7. Schrupp-�Schleifscheibe nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, �
dass für den Außen-�Durchmesser D20 der Schleif-
scheibe (1, 1’) gilt: 100 mm ≤ D20 ≤ 300 mm.

8. Schrupp-�Schleifscheibe nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, �
dass für die Dicke c der Schleifscheibe gilt: 4 mm ≤
c ≤ 12 mm.

Claims

1. A rough-�grinding wheel, comprising

- abrasive grit (11) bonded by binder;
- reinforcement (15, 14) respectively adjoining
the top (13) and the bottom (12);
- further reinforcements (18, 19) embedded in
the abrasive grit (11);
- a central passage (4);
- a center line (6);
- a periphery (9);

5 6 
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- a radially outer working area (23);
- a thickness c and
- an outside diameter D1, with 10c ≤ D1 applying
to the outside diameter D1 in relation to the thick-
ness c;

characterized
in that it comprises at least two layers (16, 17) of
bonded abrasive grit (11) which are reinforced bilat-
erally in a direction of the center line (6) by respective
reinforcement (15, 19, 14, 18) and
in that between adjacent layers (16, 17), provision
is made for an annular separating layer (20, 20’) with
an outside diameter D20 and an inside diameter d20
and a thickness e, which extends as far as into the
proximity of the periphery (9) and defines the working
area (23), separating from each other the adjacent
layers (16, 17) while supporting them one relative to
the other in the direction of the center line (6) and
in that the separating layer (20, 20’) spans the work-
ing area (23), with 0.2 ≤ d20/D1 ≤ 0.65 applying.

2. A rough-�grinding wheel according to claim 1, char-
acterized in that the at least one separating layer
(20) is comprised of two intermediate layers (21, 22)
that rest on one another.

3. A rough-�grinding wheel according to claim 1, char-
acterized in that the at least one separating layer
(20’) is comprised of an intermediate layer (30) which
tears open or off radially of the center line (6) under
shearing action.

4. A rough-�grinding wheel according to one of claims
1 to 3, characterized in that 0.1 mm ≤ e ≤ 2.0 mm
applies to the thickness (e) of the at least one sep-
arating layer (20, 20’).

5. A rough-�grinding wheel according to one of claims
1 to 3, characterized in that one to three separating
layers (20, 20’) are provided.

6. A rough-�grinding wheel according to one of claims
1 to 5, characterized in that if there is only one
separating layer (20, 20’), it is disposed in the mid
third of the wheel (1, 1’) as seen in a direction of the
center line.

7. A rough-�grinding wheel according to one of claims
1 to 6, characterized in that 100 mm ≤ D20 ≤ 300
mm applies to the outside diameter D20 of the grind-
ing wheel (1, 1’).

8. A rough-�grinding wheel according to one of claims
1 to 7, characterized in that 4 mm ≤c ≤ 12 mm
applies to the thickness c of the grinding wheel.

Revendications

1. Disque de ponçage de dégrossissage, qui

- est constitué de particules abrasives (11) ag-
glomérées au moyen d’un liant,
- comporte une armure (15, 14) adjacente à la
face supérieure (13) et à la face inférieure (12),
- comporte d’autres armures (18, 19) enrobées
dans les particules abrasives (11),
- comporte un orifice central (4),
- comporte un axe médian (6),
- comporte une circonférence extérieure (9),
- comporte une zone de travail (23) située ra-
dialement à l’extérieur,
- comporte une épaisseur c, et
- comporte un diamètre extérieur D1 pour
lequel : 10c ≤ D1 s’applique par rapport à l’épais-
seur c,

caractérisé en ce que
il comporte au moins deux couches (16, 17) de par-
ticules abrasives (11) agglomérées, qui sont respec-
tivement renforcées sur les deux faces en direction
de l’axe médian (6) par une armure (15, 19, 14, 18),�
en ce qu’ une couche de séparation (20, 20’) annu-
laire d’un diamètre extérieur D20, d’un diamètre in-
térieur d20 et d’une épaisseur e est disposée entre
deux couches adjacentes (16, 17), laquelle s’étend
jusqu’à proximité de la circonférence extérieure (9),
définit la zone de travail (23) et sépare les couches
(16, 17) adjacentes l’une de l’autre, mais les soutient
l’une par rapport à l’autre en direction de l’axe mé-
dian (6), et
en ce que la couche de séparation (20, 20’) s’étend
sur la zone de travail (23) : 0, 2 ≤ d20 / D1 ≤ 0,65
s’appliquant.

2. Disque de ponçage de dégrossissage selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que  l’au moins une
couche de séparation (20) est constituée de deux
couches intermédiaires (21, 22) appliquées l’une
contre l’autre.

3. Disque de ponçage de dégrossissage selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que  l’au moins une
couche de séparation (20’) est constituée d’une cou-
che intermédiaire (30) se déchirant ou se décollant
sous l’effet d’un cisaillement radialement à l’axe mé-
dian (6).

4. Disque de ponçage de dégrossissage selon l’une
quelconque des revendications 1 à 3, caractérisé
en ce que , pour l’épaisseur e de l’au moins une cou-
che de séparation (20, 20’) : 0,1 mm ≤ e ≤ 2,0 mm
s’applique.

5. Disque de ponçage de dégrossissage selon l’une
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quelconque des revendications 1 à 3, caractérisé
en ce qu’ il est prévu une à trois couches de sépa-
ration (20, 20’).

6. Disque de ponçage de dégrossissage selon l’une
quelconque des revendications 1 à 5, caractérisé
en ce que , s’il n’est prévu qu’une couche de sépa-
ration (20, 20’), celle-�ci est disposée - en direction
de l’axe médian - dans le tiers central du disque (1,
1’).

7. Disque de ponçage de dégrossissage selon l’une
quelconque des revendications 1 à 6, caractérisé
en ce que , pour le diamètre extérieur D20 du disque
de ponçage (1, 1’) : 100 mm ≤ D20 ≤ 300 mm s’ap-
plique.

8. Disque de ponçage de dégrossissage selon l’une
quelconque des revendications 1 à 7, caractérisé
en ce que , pour l’épaisseur c du disque de ponçage :
4 mm ≤ c ≤ 12 mm s’applique.
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